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©  Etikettiermaschine  für  Gefässe. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Etikettierma- 
schinen  für  Gefäße,  mit  einem  Etikettieraggregat  (1  ), 
das  auf  einem  ein  Schlittenoberteil  (21)  und  ein 
Schlittenunterteil  (10)  aufweisenden  Kreuzschlitten 
angeordnet  ist. 

Um  die  Umstellung  eines  Etikettieraggregats  die- 
ser  Art  auf  einen  anderen  Gefäßdurchmesser  zu 
vereinfachen  und  die  Umrüstzeit  dafür  zu  verkürzen, 
ist  das  Schlittenoberteil  (21)  mit  parallelen  Stangen 
(19,  20)  verbunden,  die  durch  Gleitbuchsen  (51)  am 
Schlittenunterteil  (10)  verlaufen.  Das  Schlittenoberteil 
(21)  wird  an  einem  durch  einen  verstellbaren  An- 
schlag  (32,  52)  in  seinem  Schwenkweg  begrenzten 
Schwenkhebel  (26)  angelenkt. 
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Etikettiermaschine  für  Gefaae 

uie  tmnaung  oetrint  eine  fctikettiermaschine 
für  Gefäße,  mit  einem  Etikettieraggregat,  das  auf 
einem  ein  Schlittenoberteil  und  ein  Schiittenunter- 
teit  aufweisenden  Kreuzschlitten  angeordnet  ist. 

Moderne  Etikettiermaschinen  sind  zur  Verarbei- 
tung  verschiedenster  Gefäßformen  und  -großen  mit 
unterschiedlichen  Ausstattungen  geeignet.  Bei  der 
Umstellung  von  einem  Gefäßtyp  zum  anderen  kann 
jedoch  das  Austauschen  gefäßspezifischer  Machi- 
nenteile  erforderlich  sein.  Eines  davon  kann  der 
Greiferzylinder  sein,  der  häufig  bei  einem  Wechsel 
der  Gefäßausstattung  ausgetauscht  wird.  Zum  Grer- 
ferzylinderwechsel  und  der  evtl.  notwendigen 
Neueinstellung  des  Etikettieraggregats  für  andere 
Gefäßdurchmesser  muß  das  Etikettieraggregat  zu- 
mindest  quer  zur  Laufrichtung  des 
Gefäßtransporteurs  verschiebbar  gelagert  sein. 

Im  Stand  der  Technik  hat  man  daher  bisher 
das  Etikettieraggregat  auf  einem  Kreuzschlitten  be- 
festigt,  der  ein  Schlittenoberteil  und  ein  Schiittenu- 
nterteil  aufweist.  Diese  Teile  können  mit  einer 
Gewindestange  gegeneinander  verschoben  werden. 
Dies  erfolgt  mit  Hilfe  einer  Handrad-bzw.  Kurbel- 
betätigung,  was  infoige  der  geringen  Gewindestei- 
gung,  die  aus  Gründen  der  Selbsthemmung  erfor- 
derlich  ist,  verhältnismäßig  lange  Umrüstzeiten  be- 
dingt.  Einen  Teil  dazu  trägt  auch  die  umständliche 
Einstellung  der  Position  des  Etikettieraggregats 
nach  Maßskalen  oder  Markierungen  bei. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Umstellung  eines  Etikettieraggregats  auf  einen  an- 
deren  Gefäßdurchmesser  zu  vereinfachen  und  die 
Umrüstzeit  dafür  zu  verkürzen. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Etikettierma- 
schine  der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst, 
daß  das  Schlittenoberteil  mit  parallelen  Stangen 
verbunden  ist,  die  durch  Gleitbuchsen  am  Schlitte- 
nunterteil  verlaufen  und  daß  das  Schlittenoberteil 
an  einem  durch  einen  verstellbaren  Anschlag  in 
seinem  Schwenkweg  begrenzten  Schwenkhebel 
angelenkt  ist. 

Dadurch,  daß  das  Schlittenoberteil  mit  paralle- 
len  Stangen  verbunden  ist,  die  durch  Gleitbuchsen 
am  Schlittenunterteil  verlaufen,  wird  zunächst  eine 
Gleitlagerung  des  Etikettieraggregats  geschaffen. 
Das  Etikettieraggregat  kann  also  gleitend  in  Rich- 
tung  der  Stangen  einfach  verschoben  und  daher  in 
dieser  Richtung  an  entsprechend  geänderte 
Gefäßdurchmesser  in  seiner  Position  angepaßt 
werden.  Dadurch,  daß  das  Schlittenoberteil  an  ein- 
em  Schwenkhebel  angelenkt  ist,  läßt  sich  diese 
Verstellung  im  Bedarfsfall  schnell,  einfach  und 
kraftsparend  durchführen.  Dadurch,  daß  ein  ver- 
stellbarer  Anschlag  vorgesehen  ist,  der  den 
Schwenkweg  des  Schwenkhebels  begrenzt,  muß 

bei  der  Versteilung  der  Schwenkhebel  lediglich  so 
weit  verschwenkt  werden,  bis  der  Anschlag  zur 
Wirkung  kommt.  Die  Versteilpositionen  des  An- 
schlags  sind  so  gewählt,  daß  sie  jeweils  unter- 

5  schiedlichen  Gefäßdurchmessem  Rechnung  tragen. 
Wenn  der  Anschlag  wirkt,  d.h.  also  der  Schwenkhe- 
bel  nicht  mehr  weiter  verschwenkt  werden  kann, 
wird  automatisch  die  passende  gewünschte  Posi- 
tionierung  des  Etikettieraggregats  sichergestellt. 

10  Der  Anschlag  wird  als  schnell  verstellbarer  An- 
schlag  ausgebildet,  wobei  bei  einer  ersten  Lösung 
der  Anschlag  im  Schwenkweg  des  Schwenkhebels 
angeordnet  ist  und  aus  einem  drehbaren,  - 
scheibenähnlichen  Vieleck  mit  geraden  Anlegeka- 

75  nten  besteht,  weiche  jeweils  einen  unter- 
schiedlichen  Abstand  von  der  Drehachse  des  An- 
schlags  haben.  Hierdurch  wird  ein  besonders 
müheloses  und  schnelles  Umstellen  ermöglicht, 
weil  jedem  Behälterdurchmesser  eine  eigene  Anle- 

20  gekante  zugeordnet  werden  kann  und  sich  die  zu- 
gehörige  Position  des  Etikettieraggregats  automati- 
sch  bei  einem  vollen  Kontakt  zwischen  Anlegekante 
und  Schwenkhebel  einstellt.  In  diesem  Zusammen- 
hang  ist  es  auch  von  Vorteil,  daß  im  Schwenkbe- 

25  reich  des  Schwenkhebels  eine  Klemmvorrichtung 
angeordnet  "ist.  Mit  dieser  Klemmung  ist  es 
möglich,  die  eingestellte  und  erwünschte  Betriebs- 
stellung  des  Aggregats  zu  sichern.  Eine  solche 
Klemmvorrichtung  kann  beispielsweise  so  ausse- 

30  hen,  daß  sie  eine  den  Schwenkhebel  übergreifende 
Platte  aufweist,  in  der  eine  Klemmschraube  mit 
einem  Handgriff  sitzt. 

Bei  einer  anderen  Lösung  wird  die  Position  des 
Schlittenoberteils  dadurch  fixiert,  daß  an  einer 

35  Stirnseite  des  Schlittenunterteiis  ein  Klemmklotz 
befestigt  ist,  der  mit  einem  Schlitz  und  einer  Boh- 
rung  in  entsprechender  Größe  für  eine  der  Stangen 
versehen  ist,  wobei  der  Klemmklotz  durch  eine  mit 
einem  Handgriff  und  einem  Gewinde  versehenen 

«j  Spannschraube  zusammengeklemmt  werden  kann. 
Bei  dieser  Lösung  wird  also  nicht  der 

Schwenkhebel  selbst  verklemmt  sonder  die  Stan- 
gen,  die  das  Schlittenoberteil  tragen. 

Wie  erwähnt,  ist  bei  einer  ersten  Lösung  die 
*5  Begrenzung  des  Schwenkwegs  des  Schwenkhe- 

bels  dadurch  bewirkt,  daß  der  verstellbare  An- 
schlag  unmittelbar  im  Schwenkweg  des  Schwenk- 
hebels  angeordnet  ist.  Eine  hierzu  alternative 
Ausführungsform  sieht  vor,  daß  die  Begrenzung 

so  des  Schwenkwegs  des  Schwenkhebels  nicht  unmit- 
telbar  im  Schwenkweg  des  Schwenkhebels,  son- 
dern  mittelbar  erfolgt,  indem  der  verstellbare  An- 
schlag  im  Verschiebeweg  der  Stangen  angeordnet 
ist.  Bei  dieser  Lösung  wird  also  der  Verschiebeweg 
des  Schlittenoberteils  bezüglich  des  Schlittenunter- 
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teils  unmittelbar  im  Verschiebeweg  der  beiden  Tei- 
le  gegeneinander  begrenzt.  Diese  Lösung  besitzt 
den  Vorteil  einer  besonders  spielarmen  Positionie- 
rung  des  Schlittenoberteils  bezuglich  des  Schlitte- 
nunterteils  und  damit  des  Etikettieraggregats. 

In  diesem  Zusammenhang  sieht  eine  vorteil- 
hafte  Weiterbildung  vor,  daß  der  Anschlag  als 
Drehkörper  ausgebildet  ist,  der  am  Ende  einer 
Stange  drehbar  gelagert  ist  und  mit  verstellbaren 
Anschlagskörpern  versehen  ist.  Die  verstellbaren 
Anschlagkörper  können  Schrauben  sein,  die  über 
Kontermuttern  am  Drehkörper  fixiert  sind.  Die  Ver- 
wendung  von  Schrauben  als  Anschlagkörper  in  Zu- 
sammenhang  mit  dem  Drehkörper  haben  den  Vor- 
teil,  daß  ein  solcher  Drehkörper  einheitlich  für  alle 
Etikettieraggregate  verwendet  werden  kann.  Diese 
deshalb,  weil  sich  die  Schrauben  in  jede  gewün- 
schte  Position  in  den  Drehkörper  eindrehen  lassen 
und  so  die  unterschiedlichsten  Gefäßformen  adap- 
tierbar  sind.  Demgegenüber  bietet  die  Verwendung 
von  Anschlägen  in  Form  des  zuvor  erwähnten  Vie- 
lecks  eine  auf  die  Anzahl  der  Vieleckkanten  be- 
grenzte  Einsteilbarkeit. 

Wenn  der  Anschlag  einmal  durch  Eindrehen 
der  Schrauben  und  Fixierung  von  Kontermutter  auf 
das  Aggregat  justiert  ist,  kann  das  Umstellen  von 
einer  Behälterserie  auf  eine  andere  allein  durch 
Verdrehen  des  revolvertrommelähnlichen 
Drehkörpers  dann  bewirkt  werden. 

Als  Gegenaschlag  für  jeweils  einen  der  An- 
schlagkörper  des  Drehkörpers  kann  eine  An- 
schlagstange  am  Schlittenunterteil  vorgesehen 
sein. 

Unabhängig  davon,  ob  der  Anschlag  als  Vie- 
leck  oder  als  Drehkörper  ausgebildet  ist,  ist  es  in 
jedem  Fall  von  Vorteil,  wenn  der  Anschlag  Rastele- 
mente  für  seine  verschiedenen  Anschlagpositionen 
aufweist.  Dies  sichert  den  Anschlag  in  den 
möglichen  unterschiedlichen  Positionen  und  erlaubt 
auch  eine  einfache  Einstellung  der  einzelnen  Posi- 
tionen. 

Für  die  Anlenkung  des  Schwenkhebels  so,  daß 
das  Schlittenoberteil  bezüglich  des  Schlittenunter- 
teils  gleitverschoben  werden  kann,  gibt  es  ver- 
schiedene  Möglichkeiten.  Bei  einer 
Ausführungsform  ist  vorgesehen,  daß  der  Schwenk- 
hebel  durch  ein  Drehgelenk  mit  dem  Schlittenu- 
nterteil  in  Verbindung  steht  und  in  eine  Bohrung 
3ines  Drehbolzens  gleitet,  der  drehbar  an  einem 
freien  Ende  einer  der  Stangen  gelagert  ist.  Eine 
andere  Lösung  sieht  vor,  daß  der  Schwenkhebel 
auf  einem  am  Schlittenunterteil  angeordneten 
Schwenkbolzen  gelagert  ist  und  an  seinem  zum 
Zentrum  des  Schlittenoberteils  hin  gerichteten 
Ende  ein  Langloch  aufweist,  in  welches  ein  am 
Schlittenoberteil  befestigter  Mitnehmerbolzen  ein- 
greift. 

Um  eine  auch  in  der  Praxis  nicht  so  häufig 
vorzunehmende  Feineinstellung  quer  zur  der  Ver- 
laufsrichtung  der  Stangen  und  der  dadurch  festge- 
legten  Hauptverschiebungsrichtung  des  Schlitteno- 

5  berteiis  zu  ermöglichen,  sieht  eine  Weiterbildung 
der  Erfindung  vor,  daß  das  Schlittenoberteil  eine 
Stellscheibe  aufweist,  die  über  Bolzen,  rechtwinke- 
lig  zur  Bewegungsrichtung  des  Schlittenoberteils 
verlaufende  Langlöcher,  einer  Gewindespindel  und 

70  einer  Mutter  mit  dem  Schlittenoberteil  verbunden 
ist.  Mit  einer  solchen  Verschiebemöglichkeit  lassen 
sich  beispielsweise  Korrekturen  des  Etikettensitzes 
in  einer  Feineinstellung  vornehmen.  Da  eine  solche 
Verstellung  jedoch  relativ  selten  erforderlich  ist, 

75  reicht  eine  mit  diesen  Merkmalen  geschaffene  Ver- 
steilung  mittels  einer  Gewindespindel  aus. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  weiter  erläutert  und  beschrieben. 

Figur  1  zeigt  eine  teilweise  Draufsicht  auf 
20  eine  Etikettiermaschine  im  Bereich  des  Etikettierag- 

gregats, 
Figur  2  zeigt  den  Längsschnitt  nach  A-B  der 

Figur  1  , 
Figur  3  zeigt  ein  abgeändertes 

25  Ausführungsbeispiel  der  Schlittenkonstruktion  und 
Figur  4  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  einer 

Klemmung. 
In  den  Zeichnungen  sind  nur  diejenigen  kon- 

struktiven  Details  veranschaulicht,  die  für  das  Ver- 
30  ständnis  der  Erfindung  einschließlich  ihrer  Funktion 

erforderlich  sind.  In  Figur  1  sind  darüber  hinaus  die 
Konturen  des  Greiferzylinders  2  und  ein  Kreisseg- 
ment  des  Flaschentisches  8  dargestellt,  welches 
die  räumliche  Beziehung  zueinander  und  zum 

35  Schlitten  sowie  zum  Schwenkhebel  verdeutlichen. 
Insbesondere  fehlen  aus  diesen  Gründen  alle 
Antriebs-und  Kraftübertragungselemente. 

Das  in  herkömmlicher  Weise  aus  dem  weiter 
nicht  dargestellten  Etikettenbehäiter,  Leimwalze, 

40  Palettenkarussell  und  Greiferzyiinder  bestehende 
Etikettieraggregat  1,  von  welchem  lediglich  der 
Greiferzylinder  2  und  der  Sockel  3  (strichpunktiert 
in  Fig.  2)  angedeutet  sind,  ist  mit  dem  Bodenteil  4 
auf  eine  Stellscheibe  5  aufgesetzt  und  mit  dieser 

«  durch  radiale  Klauen  6  oder  dgl.  verbunden,  deren 
nach  innen  weisende  Stirnseiten  abgeschrägt  sind 
und  den  hinterschnittenen  Rand  7  der  Stellscheibe 
5  bündig  untergreifen  und  dabei  das  Etikettierag- 
gregat  auf  der  Stellscheibe  5  zentrieren. 

so  Auf  dem  mit  9  bezeichneten  Maschinentisch  ist 
der  das  Etikettieraggregat  tragende  Kreuzschlitten 
aufgesetzt,  der  insgesamt  zur  Schnellverstellung 
des  Aggregats  dient.  Er  weist  ein  mit  dem 
Machinentisch  9  fest  verbundenes  Schlittenunterteil 

55  10,  auf  dessen  Basis  lotrechte  Ansätze  11,  12,  13 
und  14  mit  jeweils  fluchtenden  Bohrungen  15,  16, 
17,  18  angeformt  sind.  In  diesen  Bohrungen  15  bis 
18,  in  welche  Gleitbuchsen  51  eingebracht  sind, 

3 
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gleiten  parallele  Stangen  19,  20,  die  mittels 
Schrauben  22,  23  mit  dem  Schlittenoberteil  21  fest 
verbunden  sind,  das  seinerseits  das  Fundament  für 
die  Stelischeibe  5  und  damit  für  das  Etikettierag- 
gregat  1  bildet 

Zur  Betätigung  des  Schlittenoberteils  21,  wel- 
ches  in  den  Pfeitrichtungen  24  und  25  horizontal 
verfahrbar  ist,  ist  ein  um  einen  im  Schiittenunterteil 
10  fest  verankerten  Bolzen  28  verschwenkbarer 
Schwenkhebel  26  mit  endseitigem  Handgriff  27 
vorgesehen.  An  dessen  anderem  Ende  ist 
Längsaxial  ein  Langloch  29  angeordnet  weiches 
einen  vom  Schlittenoberteii  21  senkrecht  nach  un- 
ten  ragenden  Mitnehmerbolzen  30  aufnimmt  und 
formschlüssig  führt. 

Die  Schwenkbewegung  des  Hebels  26  ist 
durch  einen  am  Maschinentisch  9  mittels  einer 
Befestigungsschraube  31  drehbar  angeordneten 
Anschlag  32  einseitig  begrenzbar.  Dieser  ist  plat- 
tenförmig  und  zwar  in  Gestalt  eines  geometrischen 
Vielecks,  z.B.  eines  Achtecks  ausgebildes,  dessen 
Verbindungslinien  a,  b,  c,  d,  e,  f,  g,  h  Aniegekanten 
33  bilden  für  jeweils  eine  satte  Anlage  mit  dem 
diesem  Bereich  entsprechenden  geraden  Kante- 
nteil  des  Schwenkhebels  26.  Die  den  Verbindungs- 
linien  a  bis  h  entsprechenden  Aniagekanten  33 
haben  zum  Mittelpunkt  34  der  Befestigungs- 
schraube  31  einen  unterschiedlichen  Abstand  z.B. 
B,  C,  woraus  die  unterschiedlichen  Längen  der 
Aniegekanten  33  resultieren.  Jeder  Abstand  des 
Anschlags  32  markiert  in  Verbindung  mit  der  paral- 
lelen  festen  Anlage  am  Schwenkhebel  26,  welcher 
in  den  Pfeilrichtungen  39,  40  betätigbar  ist,  nicht 
nur  dessen  bestimmte  Winkelstellung  in  Bezug  auf 
dessen  Ausgangsiage  bzw.  Null-Stellung,  sondern 
die  Abstände  ermöglichen  durch  die  Verlagerung 
des  Schlittenoberteils  21  schnell  und  selbsttätig  die 
angestrebte  Arbeitsstellung  des  Greiferzylinders  2 
in  Bezug  auf  Durchmesser  und  Ausstattung  der  auf 
dem  Raschentisch  8  kontinuierlich  angeförderten 
Etikettierobjekte  35. 

Die  Arbeitsposition  wird  im  Produktions-Betrieb 
durch  Fixierung  des  Schwenkhebels  26  festgehal- 
ten.  Die  Fixierung  des  Schwenkhebels  26  erfolgt 
beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  1  durch  einen 
Klemmhebel  36,  der  einen  senkrecht  in  einer 
Gewindebohrung  einer  den  Schwenkhebel  26 
übergreifenden  Platte  37  angeordneten  Gewinde- 
stift  38  aufnimmt,  welcher  den  Schwenkhebel  26 
gegen  den  Maschinentisch  9  haltbar  andrückt.  Eine 
alternative  Arbeitsstellung  ist  durch  eine  strichpunk- 
tierte  Position  des  Schwenkhebels  26  in  Figur  1 
angedeutet. 

Für  den  Fall,  da/3  bei  entsprechender,  festge- 
legter  Einsatzstellung  durch  den  Anschlag  32  und 
den  Schwenkhebel  26  eine  geringfügige  Nachkor- 
rektur  für  den  exakten  Sitz  z.B.  eines  Halsetikettes 
erforderlich  werden  sollte,  ist  ein  Justierorgan  vor- 

gesehen,  welches  das  Etikettieraggregat  1  über  die 
Stellscheibe  5  und  zwar  quer  bzw.  rechtwinkelig  zu 
den  Verstellrichtungen  24,  25  des  Schiittenoberteils 
21  ,  also  tangential  zum  Ftaschentisch  8  zu  verstel- 

5  len  erlaubt 
Wie  insbesondere  Figur  2  erkennen  läßt,  be- 

steht  das  Justierorgan  im  wesentlichen  aus  einer, 
ggf.  mittels  eines  Werkzeugs  betätigbaren  Mehr- 
kantmutter  41  mit  einer  horizontalen  Gewindespin- 

70  del  42,  die  mit  einem  vertikalen  Klotz  43  in 
Schraubverbindung  steht  Der  Klotz  43  ist  mittels 
einer  Schraube  44  mit  der  Stellscheibe  5  fest  ver- 
bunden,  welche  bei  Betätigung  der  Mehrkantmutter 
41  jeweils  den  durch  die  Gewindespindei  42  her- 

75  vorgerufenen,  horizontalen  Bewegungen  des  Klot- 
zes  43  in  den  Pfeilrichtungen  45  zwangsläufig  folgt. 
Ein  Langloch  46  im  Schlittenoberteil  21  ermöglicht 
nicht  nur  ein  ungehindertes,  längsaxiaies  Ver- 
schieben  des  Klotzes  43,  sondern  auch  dessen 

20  ständige  drehsichere  Führung  iängs  der  Kanten  47 
des  Langlochs  46. 

Zur  Förderung  einer  ungehinderten,  tangentia- 
len  Verschiebung  des  Etikettieraggregates  1  mittels 
des  Justierorgans  sowie  insbesondere  zu  dessen 

25  endgültigen  Fixierung  für  die  Betriebsbereitschaft 
ist  an  der  dem  Justierorgan  gegenüberliegenden 
Peripherie  der  Stellscheibe  5  in  Doppelfunktion 
eine  weiter  Gleit-sowie  eine  Befestigungseinrich- 
tung  vorgesehen.  En  an  der  Unterseite  der  Stell- 

30  Scheibe  5  in  eine  Gewindebohrung  eingebrachter 
Bolzen  48,  an  dessen  unterem  Ende  eine  Klemm- 
schraube  49  oder  ein  Klemmhebel  vorgesehen  sein 
kann,  durchdringt  an  dieser  Stelle  ein  mit  dem 
Langloch  46  fluchtendes  weiteres  Langloch  50  im 

35  Schlittenoberteil  21  . 
Je  nach  Drehrichtung  bei  Betätigung  der 

Klemmschraube  49  bzw.  des  Klemmhebels 
werdenStellscheibe  5  und  Schlittenoberteil  21  für 
den  Etikettiervorgang  festmiteinander  verbunden 

40  oder  für  die  Justierung  entsprechend  gelockert. 
Der  Schwenkhebel  26  hat  an  der  dem  An- 

schlag  32  abgewandten  Seite  einen  freien 
Schwenkbereich  mit  einer  solchen  Winkelöffnung, 
daß  das  Etikettieraggregat  1  außerhalb  sämtlicher 

45  Eingriffsfunktionen  gebracht  und  daher  problemlos 
abmontiert  werden  kann.  Das  Justierorgan  kann 
zum  Zwecke  einer  besonders  exakten  Festlegung 
des  Etikettieraggregats  1  mit  einr  Feineinstellung 
versehen  sein.  Unabhängig  von  der  freien  Drehbar- 

50  keit  des  Anschlags  32,  mit  welchem  über  den 
Schwenkhebel  26  die  Arbeitsstellung  des  Etikettie- 
raggregats  1  fixiert  wird,  kann  der  Anschlag  32 
auch  mit  federnden  bzw.  mit  nachgiebigen  Rastele- 
menten  z.B.  auf  dem  Maschinentisch  festlegbar 

55  sein. 
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in  aer  r-igur  3  ist  ein  anderes 
Ausführungsbeispiel  eines  Teils  eines  erfindungs- 
gemäßen  Kreuzschlittens  dargestellt.  Für  dieses 
Ausführungsbeispiel  wurden  für  übereinstimmende 
Teile  dieselben  Bezugzseichen  wie  in  den  Figuren 
1  und  2  verwendet.  Das  Schlittenoberteil  ist  zum 
Zwecke  einer  klareren  Darstellung  nicht  mit  ge- 
zeigt.  Bei  dieser  Ausführung  wirkt  der  Anschlag 
nicht  mehr  direkt  im  Schwenkweg  des  Schwenkhe- 
bels  26,  sondern  unmittelbar  auf  den  Weg,  den  das 
Schiittenoberteil  gegenüber  dem  Schlittenunterteil 
10  durchläuft.  Der  Anschlag  ist  dabei  als  revolver- 
trommelähnlicher  Drehkörper  52  ausgebildet  und 
auf  das  freie  Ende  der  Stange  20  mit  Raststellun- 
gen  angeschraubt.  In  diesem  Drehkörper  52  befin- 
den  sich  mehrere  Gewindebohrungen  zur  Aufnah- 
me  von  Sechskantschrauben  53  mit  einer  jeweils 
zugehörigen  Kontermutter  54.  Diese  Schrauben  53 
werden  beim  Zusammenbau  des  Kreuzschlittens 
entsprechend  der  vom  Kunden  vorgelegten  Muster- 
gefäße  auf  eine  bestimmte  Position  eingestellt  und 
mit  der  Kontermutter  54  gesichert.  Der  Kopf  der 
Schrauben  53  wird  mit  dem  Ende  einer  An- 
schlagstange  55  zur  Anlage  gebracht. 

In  diesem  Ausführungsbeispiel  wird  außerdem 
eine  radial  auf  die  Stange  20  wirkende  Klemmung 
gezeigt,  die  aus  einem  am  Schlittenunterteii  10 
angebrachten  Klemmklotz  56  mit  einer  Bohrung  für 
die  Stange  20,  einem  Schlitz  57  und  einer  Gewin- 
debohrung  58  für  die  Spannschraube  59  besteht. 
Die  Gewindebohrung  58  ist  senkrecht  zur  Ebene 
des  Schlitzes  57  angeordnet,  so  daß  durch  eine 
Drehbewegung  des  Handgriffs  60  der  Spann- 
schraube  59  der  Bohrungsdurchmesser  im  Klemm- 
klotz  56  verengt  werden  kann. 

Des  weiteren  ist  hier  eine  andere 
Ausführungsform  zu  der  in  Figur  1  gezeigten 
Schwenkhebelanienkung  gezeigt.  Der  in  Figur  3 
dargestellte  Schwenkhebel  26  ist  an  einem  Ende 
durch  ein  Drehgelenk  61  mit  dem  Schlittenunterteil 
10  verbunden.  Die  Kraftübertragung  vom  Schwenk- 
lebel  26  auf  das  Schlittenoberteil  erfolgt  durch 
sinen  am  Ende  der  Stange  19  angeschraubten 
Drehbolzen  62  mit  einer  Bohrung  für  den  Schwenk- 
lebel.  Bei  Betätigung  des  Schwenkhebels  26  über 
ien  Handgriff  27  kann  sich  der  Drehboizen  62  den 
Mnkeländerungen  des  Schwenkhebels  26  durch 
vlitdrehen  anpassen. 

Anstelle  der  radial  wirkenden  Klemmung  kann 
sbenso  gut  eine  wie  in  Figur  4  gezeigte  Klem- 
nungsvariante  verwendet  werden. 

Bei  dieser  Ausführung  ist  eine  Plate  63,  ausge- 
stattet  mit  einem  Loch  entsprechend  dem  Durch- 
nesser  der  Stange  19,  durch  eine  Schraube  64 
jnd  einem  untergelegten  Federring  mit  der  Stirn- 
seite  des  Schiittenunterteils  10  verbunden.  Auf  der 
ter  Verschraubung  gegenüberliegenden  Seite  der 
3latte  63  befindet  sich  eine  Gewindebohrung,  in 

die  die  Spannschraube  65  eingreift.  Am  Ende  der 
Stange  19  ist  eine  Führungsplatte  66  mittels  einer 
Schraube  67  angeschraubt.  Sie  führt  die  Spann- 
schraube  65  über  eine  Durchgangsbohrung.  Wird 

5  die  Spannschraube  66  angezogen,  so  trifft  ihr  Ende 
auf  die  Stirnseite  des  Schlittenunterteils,  so  daß  die 
Platte  63  einseitig  angehoben  wird,  mit  der  Folge, 
daß  die  Stange  19  durch  Verkanten  festgeklemmt 
wird. 

70  Bei  allen  dargestellten  und  erläuterten  Varia- 
nten  erfolgt  die  Gefäßumstellung  auf  einfachste 
Weise.  Der  Vorgang  der  Gefäßumstellung  läuft  mit 
diesen  neuen  Aggregatversteiiungen  wie  folgt  ab. 
Zunächst  wird  die  Klemmung  durch  Betätigung 

75  eines  Handgriffs  (36  in  Figur  1  ,  60  in  Figur  3  und 
65  in  Figur  4)  gelöst.  Danach  kann  das  Etikettierag- 
gregat  gleitend  zurückgefahren  werden.  Dann  wer- 
den  die  Greiferzylinder  ausgewechselt.  Es  wird 
dann  durch  Einstellen  der  Anschläge  32  bzw.  52 

20  eine  neue  Anschlagposition  eingestellt.  Danach 
kann  das  Etikettieraggregat  wieder  bis  zum  An- 
schlag  einfahren,  dann  wird  die  Klemmung  wieder 
angezogen. 

Aus  vorstehender  Erläuterung  ergibt  sich,  daß 
25  die  Erfindung  eine  äußerst  einfache  und  schnell 

durchzuführende  Gefäßumstellung  ermöglicht. 

Ansprüche 
30 

1  .  Etikettiermaschine  für  Gefäße,  mit  einem 
Etikettieraggregat,  das  auf  einem  ein  Schlittenober- 
teil  und  ein  Schlittenunterteil  aufweisenden  Kreuz- 
schlitten  angeordnet  ist, 

35  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schlittenoberteil  (21)  mit  parallelen  Stan- 
gen  (19,  20)  verbundenist,  die  durch  Gleitbuchsen 
(51)  am  Schlittenunterteil  (10)  verlaufen  und  daß 
das  Schiittenoberteil  (21)  an  einem  durch  einen 

«>  verstellbaren  Anschlag  (32,  52)  in  seinem 
Schwenkweg  begrenzten  Schwenkhebel  (26)  ange- 
lenkt  ist. 

2.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

«  daß  das  Schiittenoberteil  (21)  auf  zwei  parallelen 
Stangen  (19,  20)  befestigt  ist,  die  in  jeweils  zwei 
Gleitbuchsen  (51)  im  Schlittenunterteil  (10)  geführt 
sind. 

3.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
>o  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Anschlag  (32)  im  Schwenkweg  des 
Schwenkhebels  (26)  angeordnet  ist  und  aus  einem 
drehbaren,  scheibenähnlichen  Vieleck  mit  geraden 
Aniegekanten  (33)  besteht,  welche  jeweils  einen 

>5  unterschiedlichen  Abstand  von  der  Drehachse  (31, 
34)  des  Anschlag  (32)  haben. 
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4.  Etjkettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Schwenkbereich  des  Schwenkhebels  (26) 
eine  Klemmvorrichtung  (36  bis  38)  angeordnet  ist. 

5.  Etiketöermaschine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klemmvorrichtung  eine  den  Schwenkhebel 
(26)  übergreifende  Platte  (37)  aufweist,  in  der  eine 
Klemmschraube  (38)  mit  einem  Handgriff  (36)  sitzt. 

6.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet  , 
daß  an  einer  Stirnseite  des  Schlittenunterteils  (10) 
ein  Klemmklotz  (56)  befestigt  ist,  der  mit  einem 
Schlitz  (57)  und  einer  Bohrung  in  entsprechender 
Größe  für  eine  der  Stangen  (19,  20)  sowie  mit 
einer  Gewindebohrung  (58)  versehen  ist,  in  die 
eine  mit  einem  Handgriff  (60)  versehene  Spann- 
schraube  (59)  eingreift. 

7.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Stirnseite  des  Schlittenunterteils  (10) 
eine  Platte  (63)  mit  einer  Bohrung  entsprechend 
dem  Durchmesser  der  Stangen  (19,  20)  mit  einer 
Schraube  (64)  und  einem  untergelegten  Federring 
verschraubt  ist  und  daß  gegenüberliegend  der  Ver- 
schraubung  in  die  Platte  (63)  eine  Spannschraube 
(65)  eingreift,  die  in  einer  FOhrungsplatte  (66)  be- 
abstandet  zur  Platte  (63)  geführt  ist. 

•  8.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  verstellbare  Anschlag  (52)  im  Ver- 
schiebeweg  der  Stangen  (19,  20)  angeordnet  ist. 

9.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  als  Drehkörper  (52)  ausgebildet 
ist,  der  am  freien  Ende  einer  Stange  (20)  drehbar 
gelagert  ist  und  mit  verstellbaren  Anschlagskörpern 
(53,  54)  versehen  ist. 

10.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Schlittenunterteil  (10)  für  jeweils  einen  der 
Anschlagkörper  (53,  54)  des  Drehkörpers  (52)  eine 
Anschlagstange  (55)  angebracht  ist. 

11.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  vorangegangenen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schwenkhebel  (26)  durch  ein  Drehgelenk 
(61)  mit  dem  Schlittenunterteil  (10)  in  Verbindung 
steht  und  in  einer  Bohrung  in  einem  Drehbolzen 
(62)  gleitet,  der  drehbar  an  einem  freien  Ende  einer 
der  Stangen  (19)  gelagert  ist. 

12.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schwenkhebel  (26)  auf  einem  am  Schlitte- 
nunterteil  angeordneten  Schwenkbolzen  (28)  gela- 
gert  ist  und  an  seinem  zum  Zentrum  des  Schlitte- 
noberteiis  (21)  hin  gerichteten  Ende  ein  Langloch 

5  (29)  aufweist,  in  welches  ein  am  Schiittenoberteil 
(21)  befestigter  Mitnehmerbolzen  (30)  eingreift. 

13.  Etikettiermaschine  nach  wenigstens  einem 
der  vorangegangenen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

70  daß  das  Schiittenoberteil  (21)  eine  Stellscheibe  (5) 
aufweist,  die  über  Bolzen  (43),  rechtwinkelig  zur 
Bewegungsrichtung  (24,  25)  des  Schlittenoberteils 
(21)  verlaufende  Langlöcher  sowie  mittels  einer 
Gewindespindel  (42)  und  einer  Mutteer  (43)  dem 

75  Schiittenoberteil  verbunden  ist. 

6 
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